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Donnerſtag

den 5. Januar

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Werſeburger Kreis Vlaktt.
(Tageblatt.)

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Peſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.
Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Tags zuvor.

Anmtliche Bekanntmachung.
Jn Frankleben iſt am 2. d. M. die Tollwuth an einen Hunde conſtatirt worden.
Jnfolge deſſen wird die Feſtlegung ſämmtlicher Hunde im Amtsbezirke Frankleben auf die Dauer von 3 Monaten angeordnet.
Frankleben, den 3. Januar 1882. Der Amtsvorſteher.

Telegraphiſche Nachrichten.
Werlin, 3. Januar. Sr. M. S. „Stoſch'“,

16 Geſchütze, iſt am 18. November v. J. vor
Kobe Hiago angekommen und beabſichtigte am
23. deſſelben Monats nach Nagaſaki zu gehen.

Berlin, 3. Januar. Lothar Bucher weilt
nach einmonatlicher Abweſenheit bereits ſeit acht
Tagen wieder in Berlin, womit das Senſations-
intereſſe, das ſich an ſeine römiſche Reiſe knüpfte,
erheblich einſchrumpft. Unbekannt iſt, ob Bucher
mit oder nach Buſch in Rom war. Die be-
drohlichen Reichstagsauflöſungsgerüchte gewinnen
an Kraft, nachdem die Officöſen dieſelben lanciren.

Werlin, 3. Januar. Dem Uebertritt einer
Anzahl preußiſcher Officiere als Jnſtructeure und
Organiſateure in die türkiſche Armee ſoll mili-
tairiſcherſeits Nichts entgegenſtehen. Die
„N. A. Z.“ bezeichnet das Gerücht, nach welchem
ein activer Miniſter zum Nachfolger des Ober-
präſidenten v. Horn deſignirt ſei, als durchaus
der Begründung entbehrend.

Wien, 2. Januar. Officiell wird gemeldet,
Graf Hoyos habe die beſtimmte Weiſung er-
halten, in Bukareſt zu erklären, Oeſterreich er-
warte von Rumänien in der Donaufrage ein

Anter den Sternen.
Roman von Paul Böttcher.

(Fortſetzung.)

Helene hatte ſich abgewand; ein verräthe-
riſches Roth färbte ihre Wangen bei Erwähn-
ung dieſes Namens. Jhr war es ſehr unange-
nehm, gerade heute mit der Erinnerung an die-
ſen Mann beläſtigt zu werden. Sie hatte der
Tante das Geſicht abgewandt, um ihre Erregung
zu verbergen.

„Darum freut es mich doppelt, daß Dir
in der Verbindung mit Herrn v, Gellern eine
ſo glänzende Zukunft bevorſteht,“ fuhr die Tante
fort. „Ach, wenn jetzt Deine Eltern, die nun
ſchon ſeit 16 Jahren in der Erde ruhen, das
Glück ihrer Tochter mit anſehen könnten aber,“
ſagte ſie einlenkend „wir wollen heute alle ſen
timentalen Erinnerungen fern halten und uns
ganz der Freude des frohen Ereigniſſes hingeben.
Vor allem aber mußt Du jetzt hinüber kommen,
um den Kaffee einzunehmen, und haſt Du denn
auch ſchon an den kleinen Sänger gedacht, der
nun ſchon ſeit beinahe einer halben Stunde
draußen umherflattert und auf ſein Frühſtück
wartet

„Ach, meinen kleinen Liebling, den hätte ich
beinahe ganz vergeſſen gut daß Du mich daran
erinnerſt, liebe Tante; dafür ſoll er aber auch
einige Süßigkeiten haben.“

„Gut, ich will inzwiſchen hinausgehen und
den Kaffee auftragen,“ verſetzte die Tante „und
dann wird es auch Zeit ſein, daß Du Deine
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Friſur ordneſt,

ſich

loyales Entgegenkommen im Jntereſſe Rumäniens
ſelbſt und im Jntereſſe fortdauernder freund
ſchaftlicher Beziehungen zwiſchen beiden Staaten.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Der
Sultan ließ dem Kaiſer von Oeſterreich für die
freundliche Aufnahme Ali Nizami Paſcha's und
Reſchid Bey's ſeinen Dank ausdrücken.

Wien, 2. Januar. Wie der Polit. Korreſp.
aus Cettinje gemeldet wird, iſt eine 12 Mann
ſtarke Räuberbande an der Grenze in der Nähe
von Parez von montenegriniſchen Truppen an-
gegriffen worden. Dieſelbe ließ zwei Schwer-
verwundete in den Händen der Montenegriner,
darunter den Brigantenchef Sjenic. Die Bande
iſt dieſelbe, welche in der letzten Woche die Um-
gebung von Grancarevo beunruhigte, wo ſie
mehrere Diebſtähle und Plünderungen ausführte.

W e en, 2. Januar. Nach einer Meldung
aus Zara hat die Terroriſtenpartei unter den
Crivoszianer wiederum die Oberhand gewonnen.
Das in Znaim ſtationirte 39. Jägerbattaillon
erhielt Ordre, ſchleunigſt in die Bocche abzu-
maſchieren.

aris, 2. Januar. Die Nachrichten, daß
die Verhandlungen über den engliſch- franzöſiſchen
Handelsvertrag abgebrochen ſeien, werden von
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zu erledigen.“
Damit hatte ſich die Tante entfernt, und

Helene beeilte ſich, dem auf dem Tiſche ſtehen-
den Körbchen einige Leckereien zu entnehmen,
nm ſie ihrem Liebling darzureichen.

Ein ſtiller Friede breitete ſich über die
ſommerliche Landſchaft. Balſamiſche Düfte durch-
ſchwängerten die Luft und drangen durch die nun
geöffneten Fenſter in das bräutliche Gemach, deren
Jnhaberin gierig die belebende Morgenfriſche
einſog. Bald wande ſich ihr liebliches Geſicht-
chen zu dem Giebel des gegenüberliegenden Hau-
ſes, auf welchem der kleine Sänger mit der ihm
dargereichten Gabe entflohen, um ſie wohlge-
muth zu verſpeiſen. Aber Helene's gefiderter
Liebling kannte auch das Gefühl der Dankbar-
keit, das dem Menſchen ſo häufig fehlt und
noch mehr: er bewahrte auch die Treu gegen
ſeine Wohlthäterin, indem er mit Einkehr des
Frühlings auch zu ihr zurückkehrte.

Ob Helene wohl an die Treue und Dank-
barkeit des Vogels dachte, als ihr Auge träu-
meriſch zu demſelben hinüberſah und ihr Ohr
ſich an ſeinem lieblichen Geſang weidete?

O hätte auch in Deiner Bruſt
Die Treue ſtets gewohnt
Wie hätt' mein Herz, voll Liebesluſt,
Mit Dankbarkeit belohnt!

hörte man eine klangvolle, ſonore Männerſtimme,
die ſich mit den herrlichen Klängen einer Zither
verbindend, in den ſtillen Morgen ſang und

Bahn brach bis zu dem Ohr Helenens.
Ein lähmender Schreck, der die Blutwellen
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es giebt ohnedies noch vielerlei

der „Agence Havas“ für unrichtig erklärt, mit
dem Hinzufügen, daß die engliſchen Commiſſare
ſich nach London begeben hätten, um Jnſtruc-
tionen bezüglich der neuen Vorſchläge Frank-
reichs einzuholen.

Saris, 2. Januar. De Ring iſt an Stelle
Ducros-Aubert's, welcher zur Dispoſition ge-
ſtellt wurde, zum Geſandten für Rumänien er-
nannt worden. Anläßlich eines Artikels der
République Frangçaiſe, der bei der Vertheidigung
der Ernennung Weiß' gegen die dieſelbe kriti-
ſirende republikaniſchen Journaliſten ſcharfe per-
ſönliche Ausfälle brachte, hat Rochefort den Chef-
edakteur der erſteren Jſanbert, aufgefordert
und ein Duell ſteht vorausſichtlich bevor.
Die Neujahrsempfänge im Elyſée und den Mi-
niſterien ſind in herkömmlicher Weiſe ohne irgend
einen erwähnenswerthen Zwiſchenfall verlaufen.

Dublin, 2. Januar. Geſtern ſind ſowohl
hier wie auch an anderen Orten Jrlands meh-
rere hervorragende Mitglieder der
Frauen-Landliga verhaftet worden

St. Petersburg. den 3. Januar. Wie
das Journal „de St. Peétersbourg“ meldet,
hat China die erſte Rate der in dem Kuldſcha-

feſtgeſetzten Entſchädigungsſumme durch
v

bleichen folgte den weithin verhallenden Klängen
der Zither und klirrend wurden die Fen-
ſter zugeworfen.

Jn dem feſtlich decorirten Saale des Gaſt-
hofs zur Krone hatten ſich viele Gäſte, und
zwar meiſt die Honoratioren des Städtchens
verſammelt, um das Hochzeitsfeſt des Herrn v.
Gellern mit Helene Zellner zu feiern.

Soeben intonirte die Kapelle die Klänge
eines Strauß'ſchen Walzers und dieſe übertönten
bald das heitere Geplauder, welches ſoeben noch
die Menge belebte. Die jüngeren Herren hatten
ſich auf einer Seite des Saales gruppirt und
Jeder wartete auf den Anderen, daß er ſich zum
Engagement verſtehen und den Tanz eröffnen
möchte, während die jungen Damen erwartungs-
voll der Tänzer harrten.

Endlich eröffnete der Bräutigam mit der
holden Braut den Reigen der Tanzenden und
dahin flogen die Paare im heiteren Getümmel.
Tanz auf Tanz folgte die liebe Jugend ſchien
nicht ermüden zu können und wollte dieſen ſo
ſelten gebotenen Genuß nicht unbenützt laſſen.

Der Mond aber machte ein recht freund-
liches Geſicht zu dieſem Treiben er warf ſein
volles Licht durch die hohen Bogenfenſter des
Saales, in welchem ſich inzwiſchen eine nahezu
erdrückende Hitze angeſammelt hatte.

Ein Paar aber hatte ſich unbemerkt aus
der Reihe der Tanzenden entfernt und war
hinausgetreten in die erfriſchende Kühle des
mondhellen Abends.
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die Firma Baring Brothers in London an Ruß-
land auezahlen laſſen.

Cork, 3. Januar. Der henen
nahm eine Reſolution an, dem im Gefängni
befindlichen Dillon das Bürgerrecht zu verleihen.
Alle Conſervativen und viele Liberalen enthiel-
en ſich der Abſtimmung.

Zeitungs- Nachrichten.
Eine bedeutungsvolle Feier be-

ging unſer Kaiſer am Neujahrstage. 75 Jahre
ſind an dieſem Tage vergangen ſeit er am 1.
Januar 1807 in die preußiſche Armee einge-
treten iſt. Jn Königsberg hatte Friedrich Wil-
helm II. ſeinen Sohn zum Offizier ernannt.
Schlimme Zeiten waren es damals für die
preußiſche Königsfamilie, die vor dem ſiegreichen
Napoleon flüchten mußte bis an die äußerſte
Grenze des Königreichs. Drei Vierteljahrhundert
ſind ſeit dem vergangen, aus dem Prinzen Wil
helm iſt der deutſche Kaiſer Wilhelm geworden,
der die Schmach des Jahres 1806 gerächt und
Deutſchland geeinigt hat. Möge unſer Kaiſer
uns noch lange erhalten bleiben.

Aus Karlsruhe wird der „Köln. Ztg.“
gemeldet: Dem Vernehmen nach iſt die Abreiſe des
Großherzogs nach dem Süden etwa auf den 5.
Januar in Ausſicht genommen. Als Ziel der
Reiſe, die der Großherzog in ſeinem Salonwagen
zurücklegen wird iſt Cannes ins Auge gefaßt.
Obwohl die Beſſerung des Großherzogs ſtetig
fortſchreitet, nehmen die Kräfte doch noch ſehr
langſam zu. Die Großherzogin verläßt ihren
Gemahl auch während ſeiner Reconvalescenz
nicht. Sie hat ſich deshalb auch die Freude
werſagt, den Beſcheerungen in den unter ihrem
Patronat ſtehenden Wohlthätigkeitsanſtalten und
Schulen beizuwohnen, was ſie ſonſt nie verſäumt.
Den Aerzten, welche den Großherzog während
ſeiner ſchweren Krankheit behandelten, ſind Aus
zeichnungen zu Theil geworden.

Cardinal Fürſt Hohenlohe, der wieder,
wie beim Beginn des ſogenannten Kulturkampfes,
eine hervorragende Rolle zu ſpielen beſtimmt
ſcheint, wurde, nachdem er mit den übrigen in
Rom anweſenden Cardinälen dem Weihnachts-
empfange im Vatican beigewohnt hat, vom Papſt
in beſonderer Audienz empfangen. Obwohl jüngſt
verſchiedenen Blättern gemeldet wurde, Fürſt
Hohenlohe habe „nichts Schriftliches“ aus der
deutſchen Hauptſtadt mitgebracht und ſeine Reiſe
ſei überhaupt von keiner politiſchen Bedeutung,
wird neuerdigs mit großer Beſtimmtheit behauptet,
er habe dem Papſte in der erwähnten Audienz
ein eigenhändiges Schreiben des deutſchen Kaiſers
überbracht. Wir regiſtriren dieſe Nachricht, ohne

für deren Richtigkeit einſtehen zu können. Jeden-
falls wird der Cardinal, welcher während ſeines
jüngſten Aufenthalts in Deutſchland mit allen
maßgebenden Perſönlichkeiten wiederholt in Be
rührung gekommen iſt, ſeinem kirchlichen Ober-
haupte wichtige Mittheilungen gemacht haben.Ob dieſelben ſch jedoch auf eine Wiederherſtell-

ung der weltlichen Macht des Papſtthums be-
zogen, wie ferner behauptet wird, muß wohl
dahingeſtellt bleiben. Wir unſererſeits können
nicht glauben, daß Preußen reſp. Deutſchland
es jemals unternehmen ſollte, ähnlich wie Napo
leon III., den Papſt in Rom zu ſchützen oder
auch nur Schritte zu thun, Rom von Italien
wieder loszureißen.

Bei dem Feſteſſen, welches dem neuen
Fuldaer Biſchof zu Ehren im Refektorium des
Prieſterſeminars zu Fulda gegeben wurde, iſt
folgender Trinkſpruch ausgebracht worden. Der
erſte des Biſchofs Georg lautete: „Meine Herren!
Laſſen Sie mich zuerſt derjenigen erhabenen
Perſonen gedenken denen wir dies Freudenfeſt
verdanken. Zwei edle Greiſe reichten ſich die
Hand zu dem Friedenswerke, der Diözeſe Fulda
am Grabe des heiligen Bonifacius wieder einen
Hirten zu geben. Möge die Freude, die ſie da-
durch uns und der ganzen Diözeſe Fulda be-
reitet, mögen die Thränen, die ſie getrocknet, die
Hoffnungen die ſie erweckt, als helle Strahlen
in der Krone und in der Tiara dieſer erlauchten
Häupter erglänzen und noch lange, lange in dem-
ſelben fortſtrahlen. Meine Herren! Se. Majeſtät,
unſer gnädigſter Kaiſer und König Wilhelm, Se.
Heiligkeit, unſer heiliger Vater, Leo XIII., ſie
leben hoch!“

Der Landrath Boldt in Konitz, welcher
unter auffallenden Umſtänden plötzlich aus ſeiner
Stellung beurlaubt wurde, hat nunmehr den
nächgeſuchten Abſchied aus dem Staatsdienſte
erhalten. Herr B. hatte, wie die „Danz. Ztg.“
mittheilt, in einer Unterſuchungsſache als Zeuge
eine unrichtige Ausſage abgegeben, dieſelbe aber,
noch ehe Schaden durch ſeine Ausſage entſtanden
war, vor dem zuſtändigen Richter widerrufen.

Jn ſeiner Villa in Godesberg iſt am Sonn
abend Mittag der Kommerzienrath Karl v. d.
Heydt, älteſter Chef des Bankhauſes v. d. Heydt,
Kerſten und Söhne, Bruder des früheren Miniſters,
geſtorben.

Die auf den 17. Januar nach Berlin be-
rufene Delegirtenkonferenz der Deutſch
Conſervativen wird aus ganz Deutſchland von
Parteigenoſſen beſchickt werden. Dieſes Mal
dürften die Beſprechungen auch den im Herbſt
1882 ſtattfindenden Wahlen zum preußiſchen Ab-
geordnetenhauſe gelten.

Arm in Arm durchwandelten ſie den park-
ähnlichen Garten, deſſen dichtbelaubte Baum-
kronen das Mondlicht nicht durchdringen ließen
und nur hie und da ein Blick zu den freundlich
blinkenden Sternen geſtatteten.

„Liebſt Du mich auch heiß und innig, He-
lene?“ lautet ſeine Frage.

„Wie kannſt Du noch zweifeln, Hermann?“
„Sieh, Helene, ich meine oft, ein anderer

Beweggrund als nur die Liebe hätte Dich zu
mir geführt. Du biſt ſtets ſo kühl, ſo zurück-
haltend. Und haſt Du noch nie vordem geliebt
Nie einem Anderen die Treue gelobt?“

„Wie kannſt Du nur ſo fragen ſagte
elene ausweichend. „Soll ich es Dir erſt ver-

ſichern, daß ich nur Dich und noch keinen An
deren vordem geliebt habe

Hermann zog ſie ſanft in ſeine Arme, ein
Kuß und ein Händedruck mußten ihr die Ver
ſicherung geben, daß er dieſen Worten Glauben
geſchenkt.

Der Mond war eben auf einige Zeit hin-
der Wolken verſchwunden. Verſteckte ſich der
liebe Nachtwandler vor der Lüge, die eben von
ſchönen Frauenlippen gekommen

Ein plötzliches Rauſchen hinter dem nahen
Geſträuch ſchreckte die Liebenden auf? „Was
war das fragte Helene, ſich ängſtlich an den
Gatten haltend.

„Es wird ein Eichhörnchen geweſen ſein,
das der hellſcheinende Mond im Schlafe ſtört,“
agte Hermann beruhigend. „Doch laß uns

jetzt zurückkehren, liebes Kind, die Gäſte könnten
uns vermiſſen.“

Die Muſik machte gerade eine längere
Pauſe und die Gäſte hatten ſich gruppenweiſe
an den langen Tafeln niedergelaſſen.

Gleich an der erſten Tafel, an welcher ſich
auch das ſoeben wieder eingetretene Brautpaar
niedergelaſſen ſchien ſich eine beſonders rege
Unterhaltung entwickelt zu haben und das Ge-
ſpräch handelte hauptſächlich von einem jungen
Mann, der nach mehrjähriger Abweſenheit erſt
geſtern wieder in die Heimath zurückgekehrt ſei.
Alfred Faber von ihm nämlich war die
Rede ſei in der langen Zeit, ohne daß Je-
mand eine Ahnung gehabt, in der Reſidenz ge
weſen, um ſich in der Muſik ausbilden zu laſſen.
Sein Vater habe ihn zwar anfangs für ein
Handwerk beſtimmt, wollte jedoch den Neigungen
ſeines Sohnes der von früheſter Jugend ein
bedeutendes Talent für Muſik entwickelte, kein
weiteres Hinderniß bereiten und hat ſo mit eige-
ner Aufopferung die nicht unbedeutenden Koſten
für deſſen Ausbildung getragen. Der junge
Faber habe bereits einige epochenmachende Kom
poſitionen in die Oeffentlichkeit gebracht, welche
die günſtigſte Aufnahme gefunden hätten. Bis-
her ſei er mit ſeinen Erzeugniſſen pſeudonym
hervorgetreten, habe jedoch, nachdem er ſo be
deutende Erfolge erzielt, ſeinen wahren Namen
preisgegeben. Der glänzende Ruf, den ſomit
der junge Faber errungen, muß auch dem alten
Vater eine hohe Freude bereitet haben, der in
den Fortſchritten ſeines lieben Sohnes einen
Erſatz für den kürzlich gehabten Verluſt ſeines
Vermögens erblicken kann.

(Fortſtz folgt.)

Die preußiſche Regierung iſt der
längſt gehegten Abſicht einer Reform der Sub-
haſtations-Ordnung jetzt näher getreten und hat
die von ihr geplanten Vorſchläge den Ober-
gerichten zur Begutachtung unterbreitet. Dort
hat die Angelegenheit bereits mehrfach den
Gegenſtand eingehender Berathungen gebildet.
Jnzwiſchen verlautet auch jetzt ſchon daß über
die Bedürfnißfrage und noch mehr über die Ab-
änderungsvorſchläge die Anſichten noch vielfach
abweichen.

Auf dem Seil.
Der alte Schauſpieldirector Bree ſaß in

ſeinem Kabinet im Mecklenburger Städtchen
Schwed und drehte dem Kaiſer Napoleon eine
Naſe, d. h. dem Napoleon von Auſterlitz,
denn der Napoleon von Sedan ließ ſich keine
Naſe drehen, der drehte ſie lieber Anderen. Auch
war der Letztere noch eine ganz kleinwinzige Epi-
ſode im großen Drama der Weltgeſchichte, denn
mein Held ſpielt im Congreß zu Aachen ſeine
Rolle. Alſo der alte Schauſpieldirector Bree
ſaß in ſeinem Wachsfiguren-Kabinet und beſſerte
das Geſicht des Kaiſer Napoleon J. aus. Wie
kommt denn ein Schauſpieldirector zu einem
Wachsfiguren-Kabinet wird man vielleicht fragen.
O, es war ein merkwürdiges Völfchen, dieſe
Familie „Bree“. Papa Bree war weder Bild
hauer noch Maler, er hatte nicht einmal
zeichnen gelernt und einzig und allein ſeine Kunſt
der Natur abgelauſcht, der er ihre zweibeinigen
Werke mit überraſchender Wahrheit nachzubilden
verſtand.

Herr Director Bree war auch Wachsfiguren-
Fabrikant. Madame Bree war Schauſpielerin
und Capellmeiſter der Truppe. Julius Bree,
der Sohn, war einer der geſchickteſten Kunſtreiter
ſeiner Zeit. Demoiſelle Bree, die Tochter, war
im zwanzigſten Jahre ſchon glückliche Mutter
fünf lebendiger Kinder. Madame Kolter geb.
Bree, die jüngere Tochter, war eine Virtuoſin
auf dem Brummeiſen. Herr Kolter endlich, der
Schwiegerſohn des Herrn Directors, war ein
Seiltänzer, der ein zweiter Napoleon geworden
wäre wenn er mit dieſer Tollkühnheit auf dem
Schlachtfelde getanzt hätte, als auf dem Seil.

Man ſieht alſo, wir haben es hier mit einer
Univerſal-Künſtlerfamilie zu thun. „Wie geht's
mit dem Fuß, Kolter!“ fragte Bree ſeinen ein
tretenden Schwiegerſohn, der ſich vor einigen
Monaten zum dritten Mal ein Bein gebrochen
hatte. „Paſſabel, aber bei ſchlechtem Wetter iſt
er noch rebelliſch, Schwiegerpapa. Jch hoffe
indeß, bald wieder loslegen zu können.“ „Noth-
wendig wär's!“ ſeufzte der Alte, indem er dem
Kaiſer Napoleon mit einem ſchmutzigen Fetzen
die Naſe putzte. „Nothwendig wär's, daß wir
wieder einmal ein öffentliches Spectakel gäben.
Die Kunſt zwiſchen vier Wänden zieht nicht
mehr. Wir können das tägliche Brod kaum er-
ſchwingen, und wie der edle Gerſtenſaft ſchmeckt,
habe ich ſeit Jahr und Tag vergeſſen.“ „Armer
Vater,“ ſeufzte mit dieſem der Seiltänzer. „Wenn
ich nur ein Seil bis zum Himmel ſpannen könnte,
bei meiner Seele, ich kündigte eine Aſcenſion zum
Monde an, um endlich einmal einen guten Riß
zu machen! O, noch lebt Kolter, und ſo lange
man noch Seile ſpinnt, darf ihm der Faden nicht
ausgehen

Jn dieſem Augenblick trat ſtaubbedeckt ein
königlicher Courier in's Kabinet, und die beiden
Künſtler blickten den überraſchenden Gaſt mit
tellergroßen Augen an, „Jch erſcheine auf Be-
fehl des Königs, Herr Kolter!“ ſagte der Courier,
„Se. Majeſtät wünſchen eine Jhrer Kunſtpro-
duktionen in Aachen zu ſehen falls Sie dazu
disponibel und vorbereitet ſind.“ „O dieſe
allerhöchſte Gnade ſtammelte der Seiltänzer.
„Aber bedenken Sie, es gilt, die Ehre Jhrer
Kunſt zu retten und Sr. Majeſtät eine Wette
zu gewinnen. Der Kaiſer Alexander behauptet,
nämlich Loſisky in Petersburg ſei der Meiſter
aller Seiltänzer, indeß Friedrich Wilhelm III.
Jhnen den Vorzug giebt. Voſisky iſt bereits auf
dem Wege nach Aachen und ſoll nicht erfahren,
daß Sie dort als ſein Rivale erſcheinen werden.
Es iſt jetzt Jhre ehrenvolle Aufgabe, Jhren
Gegner aus dem Felde zu ſchlagen. Aber ſchnell

ſchnell eine Extrapoſt ſteht bereits zu
Jhrer Verfügungl, und hier iſt Reiſegeld, falls
Sie deſſen bedürfen.“ Der Courier reichte dem



3 M., Frl. G. 2 M. Fr. M. D. E.

genommen.

in meinem Hauſe

Künſtler eine volle Börſe, deren Jnhalt dieſer
in aller Eile mit dem Schwiegervater theilte,
ſeine ſieben Sachen zuſammenpackte und nach
ein paar Minuten ſchon den Staub auf der
Straße ſchluckte.

Der Platz vor dem großen Dome in Aachen
war mit Menſchen aller Nationen beſäet. Kopf
an Kopf ſtanden die Schauluſtigen alle Fenſter
ringsum waren mit Damenköpfen illuſtrirt, denn
der berühmte ruſſiſche Seiltänzer Peter Loſisky
ſollte ohne Balancirſtange bis zur vberſten Luke
des Thurmes ſteigen, der in ſeiner Höhe ſelbſt
die Zuſchauer ſchwindeln machte. Auch munkelte
man hier und dort von einer ganz beſonderen
Ueberraſchung, die Jhre Majeſtäten dem Publi-
kum vorbereitet haben alſo genug, um die
Erwartungen noch ſtrafer als das Thurmſeil zu
ſpannen.

Auf den Wällen donnerten drei Kanonen-
ſchüſſe als Signal. Nach dem dritten Schuß
fiel die Regimentsmuſik ein und Loſisky, in
leichter, reicher ruſſiſcher Nationaltracht, ſprang
aus einem zierlichen Zelte auf das Seil, verneigte
ſich lächelnd nach allen Seiten und trat dann
ſicher und graziös ſeine gefährliche Promenade
an Aber als er ungefähr die Hälfte ſeiner Reiſe
zurückgelegt hatte und wie ein Adler in den
Wolken über den unzähligen Köpfen des Publi-
kums ſchwebte trat aus der oberſten Luke
des Thurmes ein anderer Wandersmann heraus

es war ein leichtgeſchürzter Pilger mit zwei
Piſtolen im Gürtel und der Teufelskerl ſpazierte
ganz ungenirt dem Ruſſen entgegen, als ob das
geſpannte Seil eine gepflaſterte Straße wäre,
auf der Einer dem Andern kinderleicht ausweichen
oder rechtsum Kehrt machen kann, wenn man
ein Bischen gefällig ſein will. Die Muſik ver-
ſtummte alle Zuſchauer ſchauderten und
wagten kaum zu athmen der Ruſſe kratzte
ſich bald hinter dem linken, bald hinter dem
rechten Ohr und mochte etwa grübeln, vb das
Halsbrechen eine angenehme oder unangenehme
Empfindung wäre aber der ſpitzbübiſche Pilger
hüpfte immer näher und näher, als ob er ſich
freue, einen Kameraden zum Halsbrechen zu
finden.

„Was wird denn jetzt en fragte
der Ruſſe zitternd, als der Preuße nur noch
drei Schritte von ihm entfernt war. „Was jetzt
geſchehen wird!“ rief luſtig der Preuße, indem
er beide Piſtolen aus dem Gürtel zog und auf
den Ruſſen anſchlug. „Ein ſchönes Compliment
machen wirſt Du, Herr Bruder. Duck' Dich,
oder ich ſchieß' Dich!“ Ganz gehorſamſt und
eiligſt duckte ſich der Ruſſe der Preuße volti-
girte über ihn hinweg entlud im Sprunge
die Piſtolen ließ zugleich die Pilgerkutte fallen

und Kolter ſtand in glänzender Rüſtung,
ſchön und männlich wie ein Kriegsgott da! Ein
Applaus, daß die Erde erbebte, lohnte den Sieg
und Kolter wurde wie ein Triumphator gefeiert.
Aber die beiden Majeſtäten mochten ſich denken
Von der Ehre allein wird man nicht fett ſie
ſprachen ihm daher eine Penſion zu, die ihu
ſicher ſo fett wie einen Bierbrauer gemacht hätte,
das heißt wenn er nicht ſchon auf dem Faden
der Parze in den Himmel getanzt wäre.

(Bayr. L.Ztg.)

Gerichtsweſen.
Mit der neuen Konkursordnung ſind ſämmtliche Vorzugs-

rechte der Ehefrau im ehemännlichen Konkurſe weggefallen.
Nur in dem Falle, wen der Ehemann ein Grundſtück
beſitzt, kann ſich die Ehefrau wegen ihrer Forderung durch
Eintrag einer Hypothek ſichern.

Oie Strafbeſtimmung des Art. 249 Nr. 3 des Deunt-
ſchen Handelsgeſetzbuches, wonach die Mitglieder des Auf
ſichtsrathes und des Vorſtandes einer Aktiengeſellſchaft mit
Gefängnis bis zu drei Monaten beſtraft werden, wenn ſie
in ihren Darſtellungen, in ihren Ueberſichten über den Ver
mögensſtand der Geſellſchaft oder in den in der General
verſammlung gehaltenen Vorträgen wiſſentlich den Stand
der Verhältniſſe der Geſellſchaft unwahr darſtellen oder
verſchleiern findet nach einem Urtheil des Reichsgerichtes,
I. Straſſenates, vom 7. November v J,, auch auf die
von dem Vorſtande dem Aufſichtsrath gegenüber gemachten
unwahren Darftellungen über den Vermögensſtand der
Geſellſchaft Anwendung, auch wenn dieſe Darftellungen
zur Mittheilung an die Aktionäre oder an Dritte überhaupt
nicht beſtimmt geweſen und auch nicht zur Kenntnis Dritter
gelangt ſind.

Verkäuferinnen in kaufmänniſchen Geſchäften, gleichviel
ob dieſelben ſich in der Stadt oder auf dem Lande befinden,
gehören zu den Handelsgehilfen, bedürfen alſo keines
Oienſtbuches. Dagegen gehören Wirthſchafterinnen auf
ländlichen Beſitzungen, auch wenn ſie nicht unter einer
Hausfrau wirtbſchaften, zum gemetnen Geſinde.

J 8 e mn c e e hre e t c Tr ee e S e n
e

S r e

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

3. I. Abds. 8 U. 4 l. Morg. 8U.
Darometer Mi 77550 77 7Thermometer Celſius -7,0 3,5
Rel. Feuchtigkeit 100 100Bewölkung 8 8Wind W WStärke 6 3Bei langſam ſteigenden Barometer und ſtark bewölkten
Himmel Wärme.

Der Dunßſtdruck reducirte ſich von 4,38 auf 2,73.

Civilſtands Regiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 19. bis 25. December 1881.

Eheſchließungen: der Schuhmacher Friedrich
Wilhelm Straube, mit Johanne Marie Friederike Linke,
Breiteſtr. 17 der Dreher Karl Otto Bauer, Roßmarkt 12,
mit Anna Thereſe Apelt in Schkopau. Geboren:
dem Polizei-Commiſſar E. Becker ein S., Vorwerk 8; ein
unehel. S. dem Spielbudenbeſitzer und Handelsmann F.
W. Werner ein S., Breiteſtr. 18 eine unehel. T. dem
Müller H. Funke eine T., Saalſtr. 4; dem Lohgerber M.
Dibowsky ein S., Hälterſtr. 24 dem Handarb. G. Heſſel
barth eine T. Neumarkt 45; eine unehel. T. dem Kgl.
Regier. Hauptkaſſen Buchhalter W. H. Mögling eine T.,
Halleſche Str. 17; dem Handarb. J. Wiedemann eine T.,
Wagnerſtr, 2; dem Zimmermann A. Baſtian eine T.,
Roſenthal 8. Geſtorben: des Handelsmann A. Apelt
todtgeb. S. Breiteſtr. 4; des Korbmachermſtr. K. Neu
mann Ehefrau, Henriette geb. Frobl, 66 J., Altersſchwäche,
Breiteſtr. 18; des verſtorbenen Tiſchlers G. Wolf Ehefrau,
Dorothee geb. Steinhäuſer, 63 J., Altersſchwäche, Neumarkt
12; der Weißgerbermſtr Johann Karl Künzel, 77 J. 10
M., Lungenentzündung, Johannisftr. 9.

Predigt-Anzeigen.
Stadtkirche: Freitag den 6. Januar,

früh 9 Uhr, ſindet die Vertheil-
ung des Forberger'ſchen Legats
an Arme ſtatt.

Bekanntmachungen.
Für Neinſtedt, das Eckarts-

haus, Horburg find mir zuge-
Bekanntmachung.

Es ſind neuerdings im hieſigen Polizeibezirke mehrfach Hunde, die mit
ſendet von Herrn Nfarrer H. in L. unvorſchriftsmäßzigen, ihren Zweck durchaus nicht erfüllenden Maulkörben ver-
6 M., Fr. v. K. 1,50 M., Herrn ſehen waren, bemerkt worden.
Pfarrer Br. in S. 6 M., Fr. Gr.

Von ärztlichen Autoritäten em-
pfohlenes Hausmittel!

Dr. Spranger'sches
Wir machen deshalb auf die Beſtimmung der Localpolizei-Verordnung bittv. Z. 20 M., Fr. Pfarrer T. 6 Hem vom 8. Auguſt 1879, wonach alle Hunde, welche im Gemeindebezirk der agen er

den, Herrn Pr. L. G. Wolle, Herrn Stadt Merſeburg auf den öffentlichen Straßen, auf öffentlichen Plätzen, in
Reg. R. P. 3 M., Herrn Pfarrer S. den Promenaden, Anlagen, öffentlichen Localen und auf den Feldwegen be- bringt ſofort Linderung bei Migraine,
in L. 3 M., Schweſtern K. 6 Paar troffen werden, mit einem, das Beißen unbedingt verhindern- Magenkrampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz,
wollene Socken, 6 r 2 den Maulkorbe verſehen ſein müſſen, mit dem Bemerken aufmerkſam, daß Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magen-

R.Shawls, 2 Shawitücher, Herr
v. T. Kleidungsſtücke, Frau Pfarrer
H. in L. Shawl 2c., Fr. Poſtr. B.

Zuwiderhandlungen unnachſichtlich Strafe nach ſich ziehen werden.
Merſeburg, den 29. December 1881.

Die Polizei- Verwaltung.

drücken, Magenſäure, überhaupt allen
Magen- u. Unterleibsleidenden. Skro-
pheln bei Kindern, Würmer und Säuren

2 Hemden, Fr. Gr. v. 3. 6 Hemden,
Jn unſer Firmen-Regiſter, woſelbſt unter Nr. 24 die Firma

Gebrüder Wiegand hier
12 Paar Strümpfe, die Herren Kauf vermerkt ſteht, iſt heute eingetragen:
leute R. und B. haben Emballage ge-
ſchenkt, die geehrte Redaction d. Bl.
hat die Jnſerate gefälligſt gratis auf-

Allen lieben Wohlthätern ſagt herz- Königliches Amtsgericht III.

mit abführend. Gegen Hämorrhoiden,
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirkt
ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.

Das Handelsgeſchäft iſt auf den Kaufmann Ernſt Richard Wirkt vorbeugend gegen alle Krank
Wiegand zu Merſeburg übergegangen, welcher daſſelbe unter unver-
änderter Firma fortſetzt.

Merſeburg, den 31. December 1881.

heiten und ſchützt vor Anſteckungen.
Bei belegter Zunge den Appetit ſofort
wieder herſtellend. Man verſuche
mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich
ſelbſt von der momentanen Wirkung.lich Dank und wünſcht Gottes Segen

Haupt.

Zu vermiethen

ſtraße, die erſte Etage, beſtehend deln.

mern, Küche nebſt Zubehör per
1. April oder 1. Juli. Königliches Amtsgericht.

Rudolph.

Den Gerichtseingeſeſſenen des Königlichen Amtsgerichts zu Merſeburg Zu haben dei Herrn Kaufmann C.
wird bekannt gemacht, daß im laufenden Jahre an den letzten Sonnabenden Herfurth in Merſeburg.
der Monate von 11 Uhr Vormittags ab ordentliche Gerichtstage in bürger- Preis à Fl. 60 Pf.
lichen Rechtsſtreitigkeiten im Sitzungézimmer des Gerichts abgehalten werden.

Breite-] Zu denſelben können die Parteien ohne vorgängige Termins-
Ecke der Kreuz beſtimmung erſcheinen und ihre Rechtsſtreitigkeiten vor dem Richter verhan-ſtraße Nr. 7, Selbſtverſtändlich iſt das Erſcheinen beider Parteien r 8 R

Anmeldung geſchieht beim Gerichtsdiener, welcher die Reihenfolge nach der 8 Uhr, General- Verſammlung
aus 4 großen Stuben, 4 Kam Zeit der Anmeldung feſtzuſtellen hat.

Merſeburg, den 2. Januar 1882.

Artillerie.
Freitag den 6. Januar er., Abends

im Herzog Chröstian.
Tagesordnung 1) Mittheilung des

Reſultats der Kaſſen Reviſion 2) Re
viſion des Statuts nach den BeſchlüſſenPaul Marckſcheffel.

Jn meinem Hauſt, Georgſtraße 5, der letzten Verſammlung.

Alle einſpännige Fuhren
werden billig ausgeführt

Clobigeauer Straße 3.
C. Göt ze.

Zwei Läuferſchweine ſtehen
verkaufen in Leuna.

Guſtav Schnabel.!

Ein Logis iſt zu vermiethen Neu
markt, Krautſtraße Nr. I.

Ein oder einige Mitleſer zu
„Ueber Land und Meer“ und Garten
laube“ werden von jetzt ab gegen ge-
ringen Abonnementébeitrag gewünſcht.

Zu erfragen Unteraltenburg 3A,
1 Treppe.

iſt die obere Etage zu vermiethen und
zum 1. Aptil zu beziehen.

G. Ziegler, Bäckermeiſter.
Vor mehreren Wochen iſt auf der

Straße bei Beuna eine elegante ſchwarze
Peitſche gefunden worden. Abzuholen
bei Herrn Auguſt Wieſe.

Der Vorſtand.

1 Logis, große und kleine Stube,
Kammer, Küche und Zubehör, iſt von
jetzt ab zu vermiethen und Oſtern zu
beziehen Weiße Mauer Nr.
Zu erfragen in der Waſſerkunſt.



des Vereins zur Erhaltung der evangeliſchen Volksſchule.
Die evangeliſche Volksſchule iſt ein Erbteil der Reformation. Sie iſt

eines der koſtbarſten und wertvollſten Güter, die uns von den Vätern über-
liefert ſind. Jnfolge einer traurigen Verblendung glauben viele heutzutage,
dies von den Vätern ererbte Gut zu Gunſten der paritätiſchen Volksſchule
bez. einer ſog. einheitlichen Jugenderziehung aufopfern zu müſſen. Sie ahnen
nicht, welch ein uner meßlicher Schaden daraus der evangeliſchen Kirche einer-
und dem deutſchen Vaterlande andererſeits erwachſen würde. Andere können
es ſich nicht denken, daß die Gefahr für die evangeliſche Volksſchule wirklich
ſo groß ſei, wie ſie iſt. Sie blicken mit gutem Mute in die Zukunft und
merken nicht, wie der Boden für dieſelbe immer mehr unterwühlt wird. Die
einen wie die anderen, und überhaupt alle warmen Freunde evangeliſch
chriſtlicher Jugenderziehung werden aufs dringendſte gebeten, die bei J. Jooſt S
in Langenberg erſcheinenden

Monatlichen Mitteilungen
des Vereins zur Erhaltung der evangeliſchen Volksſchule

zu beſtellen.
Menge einſchlägiger Aufſätze und Nachrichten. Der Abonnementspreis iſt
deshalb ſo niedrig geſetzt, um es allen evangeliſchen Chriſten, welche den
Herrn Jeſum, ihre Kirche, ihr Vaterland und die Volksjugend lieb haben, zu
ermöglichen, ſich über die die Volksſchule betreffenden Kämpfe der Gegen-
wart zu orientieren und ein Urteil zu bilden. Zu beziehen ſind die „Mo-
natlichen Mittheilungen“, welche nunmehr bereits in den vierten Jahrgang
treten, durch alle Buchhandlungen und Kaiſerlichen Poſtämter.
wünſchteſten freilich iſt dem Vorſtande die Beſtellung etwa unter Ein
ſendung von 0,50 Vek. pro Halbjahr oder 1 Mk. pro Jahr in Briefmarken

bei dem Depot unſeres Vereins in Orſoy, Reg.Bez. Döſſeldorf.
Der geſchäftsführende Ausſchuß

des Vereins zur Erhaltung der evangeliſchen Volksſchule.

Conſum Verein zu Merſeburg, E. G.
Am Sonntag den S. d. M. findet die Jahres-Jnventur ſtatt

und ſind die Verkaufsmagazine an dieſem Tage von Vormittags 9 Uhr ad
für den Verkehr geſchloſſen.

Die Abgabe der Contremarken und Abrechnungsbücher erfolgt an obigem
Tage in der Zeit von Vormittags 8 bis 1 Uhr in unſerm Vereinshauſe
Windberg Nr. 4.

Merſeburg, den 3. Januar 1882.
Der Vorſtand.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Die I. diesjährige Quartal Verſammlung findet

Sonntag den S. d. M,, Nachmittags Uhr,
im Rischgarten

ſtatt.
Nichterſcheinende werden auf S 11 des VereinsStatuts aufmerkſam

gemacht.

Das Directorium.

V ehim Wege der Zwangsvollstreckung.
Sonnabend den 7. d. M Vormittags 10 Uhr, verſteigere

ich im hieſigen Rath skellerſaale
1 Pianino

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 3. Januar 1882.

Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Versteigerung
im Wege der Zwangsvollſtreckung

Freitag den G. d. Mittags 12 Uhr, verſteigere
ich im Krahl'ſchen Gaſthauſe zu Keuſchberg

1 Läuferſchwein
öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 3. Januar 1882.
Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung
im Wege der Zwangsvollſtreckung.

Donnerſtag den S. d. M., Nachmittags 2 hr, verſteigere
ich im Gaſthauſe zu Reipiſch

1 Läuferſchwein
öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 3. Januar 1882.
Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Bürger- Versammlung
Sonntag den S. Januar er. Nachmittags 8 Uhr,

cm TerIn der Kürze wird der StadtverordnetenVerſammlung die Frage be
züglich des Kaſernenbaues vorliegen. Jn Anbetracht der Bedeutung der
Angelegenheit iſt es den Unterzeichneten wünſenswerth, die Meinung ihrer
Mitbürger zu hören wir laden daher zu einer regen Betheiligung hierdurch

ergebenſt ein. Ziegenhorn und Voigt.

r re
KGonatliche Mitteilungen

Dieſelben koſten nur 0,50 Mk. pro Halbjahr und bringen eine

Am er- T

Seine Ofen- Handlung
empfiehlt zu billigſten Preiſen

N. Hitler B. Klempnermſtr.,
Schmaleſtraße 30.

G eeZiehung 12., 13. und 14. Januar 1882.
Letzte CöINer Letzte

DDombau-LGtterie
(1372 Geld Prämien)

Hauptgewinn 75000 Mark baar.

Briefmarken

Carl Heintze, Lotterie und Bankgeſchäft
Berlin VV., 3 Unter den Linden 5.

Für Rückporto und amtliche Gewinnliste sind 30 Pf.
beizufügen.

n

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Um
gegend zur gefl. Kenntniß, daß ich die

Kaiser Wilhelm-Ialle
vom 1. Februar 1882 zur eignen Bewirthſchaftung über-
nehme und bemüht ſein werde, den Wünſchen des geehrten
Publikums ſtets entgegen zu kommen.

Geſellſchaften und Vereine, welche ihre Feſtlichkeiten in
meinem Local abzuhalten wünſchen, bitte ich gehorſamſt, ihre
Beſtellungen an mich, Halleſche Str. 8, gelangen zu laſſen.

Merſeburg, im Januar 1882.

n 2 m ä 4ne

S n e a ne h ean e e e ae e e e r T 4

Original-Loose à 3,50 MI. empfiehlt und verſendet, auch gegen

Hochachtungsvoll

G
Der Geſang Verein

veranſtaltet Sonntag den 22.
Jannar d. J., von Abends
7 Uhr an, in den dazu feſtlich
geſchmückten Räumen der

Wilhelms-IIallIe einen
Magkenball,

woran auch Nichtmitglieder, ſoweit dies der Raum ge-
ſtattet, Zutritt haben und erlauben wir uns hierdurch zur
gefälligen Theilnahme ergebenſt einzuladen.

Merſeburg, den 1. Januar 1882.
Der Vorſtand.

Dr. Pattison's
Giclhtwatte,

beſtes Heilmittel gegen
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als Geſichts, Bruſt-, Hals und
Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Fußgicht-
Gliederreißen Rücken- und Lendenweh.

Jn Packeten zu 1 M. und halben zu
60 Pf. bei Guſtav Lots. (H. 62539.)

Saalftraße Nr. 12
iſt die 1. Etage im ganzen oder ge
theilt von jetzt an zu vermiethen und
kann ſofort oder 1. April bezogen
we. den.

Die 3. Etage meines Hauſes, be
ſtehend in 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör, iſt an ein paar
ruhige Leute ſogleich oder 1. April zu
vermiethen. R. Bergmann

am Markt.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg.

Zwei Logis von Stube, Kam
mer und Küche ſind an ruhige Leute
zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen Gotthardtsſtraße 24.

Die 1. Etage, Dammſtraße Nr. 6,
iſt von jetzt ab zu vermiethen.

Köhler.

Meinen werthen Kun-
den zur Nachricht, daß
der Zuſchneider

Georg Steckelberg

aus weinem Geſchäft
entlaſſen iſt.

Paul Gaab,
Kleiderhändler.
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